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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sonnabend den 15. Oktober 1887. 
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Kine weltiher Hohe wie die vorgedachten Beamten. Die 
und anſtrteren Beamten iſt auch durchaus nicht eine viel⸗ 
de Mpende, wie es das Blatt feinen Leſern darſtellt; 
Bienen 8 zu verkaufen haben, find nur wenige für die 
odllegt latlonen; die Bedienung des elektriſchen Tele⸗ 
led men faft ausnahmslos nur, ſoweit es für den 
nöthig iſt. Für dieſe geringe Mebrleiſtung be⸗ 
va ttionszulage bis zum Betrage von 84 Mark, 
N orſteh in dem Artikel heißt, bis zu 60 Mt. jährlich. 
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eben „ haben Anſpruch auf Penſion und Verſorgung 
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Wie ſtand es denn 


auf Haltepunkten, bezogen und daß Dienſtwoh 
tamten zu den großen Seltengeiten gehörten. 
dom 1. April 1887 find ja gerade faſt aus⸗ 
Bahnbewachungs per ſonal (Bahnwärter u. ſ. w.) 
Tivatbahnen nicht weniger als 6 600 000 Mark 


wohnungen — vorgeſehen! 


V. Jahrg. 


zum Bau von Dienſtwohngebäuden 


etwa 1436 Dienſt⸗ 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Der erſte Band der Memoiren des Herzogs Ernſt II. 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha erſcheint demnächſt im Verlage von 
Wilhelm Hertz in Berlin unter dem Titel „Aus meinem Leben 
und aus meiner Zeit.“ Dieſe [Memoiren wurden bereits vor 
längerer Zeit angekündigt und einige Blätter behaupteten, daß die⸗ 
felven ſenſationelle Enthüllungen bringen werden. Das iſt nun 
wohl nicht zu erwarten, dagegen darf mon auf einen wichtigen 
Beitrag zur Geſchichte unſerer Zeit gefaßt ſein. 

Von der elſäſſiſchen Grenze wird der Köln. Ztg. ges 
meldet, daß es auch bis heute dem in den Kleinſchen Spionen- 
prozeß verwickelten franzöſiſchen Polizeikommiſſar noch nicht einge⸗ 
fallen iſt, an ſeinen Beſtimmungsort Toul, wohin er durch Dekret 
des Präſidenten Gröog vom 29. Mai d. J. verſetzt fein ſoll, 
Herr Gerber ſetzt fein ſauberes Spionenhandwerk nach 
wie vor fort, und zwar jetzt von Nancy aus, wo er der Präfektur 
als Spezialkommiſſar attachirt iſt. Auch der Schnäbele sen. wirkt 
in der früheren Weiſe weiter, ſchon die Anſtellung des letzteren 
an der „Ecole professionelle de l'Est“ in Nancy iſt ein einfacher 
Zunächſt verdient feſtgeſtellt zu werden, daß dieſe 
Schule zwar ſtädtiſch iſt, aber vom Staat bedeutend unterſtützt 
wird, fo daß die franzöfifhe Regierung fi gut wird hinter die 
angeblich „freie Schule“ verſtecken können. Sodann bewegt ſich 
Herr Schnäbele immer noch ſo oft au der deutſchen Grenze, daß 
es doch wichtige Geſchäfte ſein müſſen, derentwegen er ſich der 
Gefahr ausſetzt, in neue unangenehme Beziehungen zu den deut⸗ 
ſchen Behörden zu gelangen. Endlich macht man in Paris gar 
kein Hehl daraus, daß Herr Schnäbele noch weiter Spionen-Agent 
iſt, wie man aus Neußerungen hoher Beamten ſchließen kann, die 
in offenen Salons gefallen ſind. 

Es darf jetzt als ziemlich gewiß angejchen werden, daß es 


einſtweilen zu einer Verlängerung des jitzigen deutſch⸗öſter⸗ | richten vor: 


anwenden; 
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ſprochen betrachtete. Herr Crispi konnte ihm gegenüber natürlich 
ſich nicht in Einzelheiten einlaſſen, noch eine unſchickliche Form 
er beſchränkte ſich vielmehr einfach darauf, das zu 
wiederholen, was er bereits erklärt hatte und was wir mit der 
ganzen deutſchen und der ernſten europäiſchen Preſſe beſtätigt 
hatten: nämlich, daß vom Vatikan nicht geſprochen worden war, 
und daß derfelbe nicht Gegenftand einer internationalen Discuſſion 
fein konnte. Die Unterredung, wie fie vom Redakteur der „Frank- 
furter Zeitung“ mit journaliſtiſcher Geſchicklichkeit und mit einer 
für Herrn Crispi ſympathiſchen Intonation wiedergegeden worden 
iſt, kann mit Intereſſe geleſen werden; aber nur in dem Odigen 
entſpricht ſie der Wahrheit.“ 

Aus Wien wird den „Hamb. Nachr.“ gemeldet: Der ruſ⸗ 
ſiſche Nihiliſt Leo Jaſſewitſch, auf welchen die ruſſiſche Polizei 
ſeit zwei Jahren fahndet, wurde auf der Reiſe von Paris über 
Genf auf dem hieſigen Weſtbahnhofe auf Requifition der ruſſi⸗ 
ſchen Polizei verhaftet. Bei Jaſſewitſch wurde ein Empfehlungs⸗ 
brief von Lawrow, Haupt der ruſſiſchen Emigration in Paris, 
gefunden. Es heißt, Jaſſewitſch wollte auf dem Umwege Aber 
Wien nach Kopenhagen reiſen. 

Das radikale Regierungs⸗Organ in Belgrad, der „Odjek“, 
beſpricht die Germaniſirungsverſuche des Fürſten Bismarck in 
Poſen, tadelt die Maßregeln und ſchließt mit einem Appel an die 
polniſche Nation, ſich an Rußland anzuſchließen, um die ſlaven⸗ 
feindliche Politik des drutſchen Reichskanzlees zu vereiteln. 

In London, auf Trafalgar Square, fand am Mittwoch eine 
Verſammlung von etwa lauſend beſchäftigungsloſen 
Arbeitern ſtatt. Nachdem mehrere ſozialiſtiſche Reden gehalten 
waren, bewegten ſich die Arbeiter in geſchloſſenem Zuge von Tra⸗ 
falgar Square nach der City, unter Vorantragen einer ſchwarzen 
Fahne mit der Aufſchrift „Brod und Arbeit!“ Den Manifeſti⸗ 
renden folgte unmittelbar eine größere Anzahl von Polizeimann⸗ 
ſchaften. Die öffentliche Ordnung wurde nicht geſtört. 

In der Caffarel⸗Affaire liegen heute folgende Nach⸗ 
Der Kriegsminiſter Ferron forderte General 


reichiſchen Handels vertrages auf ein Jahr kommen wird. Boulanger auf, ihm mitzutheilen, ob die ihm von einigen Zei⸗ 


Im Frühjahr ſollen die Verhandlungen über einen Tarifvertrag 
beginnen. 
Zeit, welche bis zum Ablauf des jetzigen Vertrages gegeben iſt, 
ein anderes Abkommen kaum getroffen werden kann. 

Die „Riforma“, das offizielle Organ des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Cris pi, bringt folgende Berichtigung: „Der 
Telegraph bat uns den Inhalt einer Unterredung mitgetheilt, 
welche ein Redakteur der „Frankfurter Zritung* mit Herrn Crispi 
gehabt haben fol. Der Beſuch des deutſchen Pubtliziſten hat 
thatſächlich ſtattgehabt; er geſchah aber in dem Augenblicke, 
in welchem der Conſeilpräſident ſich anſchickte, abzu⸗ 
reiſen; der Beſuch war nur von ganz kurzer Dauer, und 
wir können verſichern, daß es ſich bei demſelben weniger um eine 
Unterredung als um ein Selbſtgeſpräch handelte, in welchem der 
Publiciſt einige Ideen ausſprach und einige Erklärungen machte, 
welche er nachher irrthümlich als vom Conſeilpräſidenten ausge: 


Die Sirene. 
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lache 5. dieses Tages erſchienen ihm wie Jahre. Der 
fig Kummers hatte ſich abgeſtumpft. Er fühlte, 


10 ich gebunden habe, er ſah ein, daß er ſich 
Genen, und wußte, daß Marianne ihm nie- 
r ihr Aegenheit bieten würde, ſich zu erheben, es 
0 en eigenen Bedingungen — und dieſe Ueber⸗ 
fühl das Herz zerriſſen, bis das Uebermaß des 
für daſſelbe abſtumpfte. 
rühſtück verzehrt, trotzdem es kalt geworden, 
faſt mit Gier getrunken, denn der Magen 
A ſalbſt wenn das Herz briat. 
alb © dungrig und erfreute ſich des Mahles, wie 
te rzungerter kann. 


10 er dies Alles gethan, in das Empfangszimmer 
Marianne in ihrer dunkelgelben Seiden⸗ 
ei Staniumblätyen im Haare und glänzenden 
in hren und um Hals und Arme, einer jun⸗ 
Ne ihn empfing. i 
icht echender Anblick — dieſts prachtvolle Zimmer, 
as rote Kaminfeuer, hin und wieder feinen 
uren Gemälde 


er die 


werfend, die goldenen Kar- 
reichfarbige Sammetdraperie von dunkel- 
maſſive, koſtbare Mobiliar, das offene Piano, 
auſend Toftsaren Kleinigkeiten, 


0 die alle zu⸗ 

dl bi endete Ganze dildeten. Und das Alles konnte 
Kant 

ai einem demuchtigte ſich ſeiner, trotz ſeines Willens, 

brand er d. flüchtigen Blicke das Geſicht feiner Schweſter 
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ei dtete fig darum, denn fie verſtand den Blick 
mit einem Lächeln des Triumphes und der 
e ihn zu ihrem Manne führte, der zuvor ⸗ 


1 Nollis, mein Mann! Ralph. Max — mein 
1555 Deine Zuneigung erbitte.“ 
rückte ihm die Hand mit 
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ungekünſtelter 


„Ich freue mich, Sie zu fehen, mein Herr, — ich freue 
mich außtrordentlich. Betrachten Sie ſich auf Schönburg voll⸗ 
kommen wie zu Hauſe, und denken Sie daran, daß einer meiner 
Wünſche der iſt, daß meine Gäſte niemals mit der Abreiſe eilen 
mögen. Ich bin ſehr erfreut, Sie kennen zu lernen, mein lieber 
Junge.“ 

Es war dies ſicherlich ein Willkommen, wie es das Herz 
eines Gaſtes nur verlangen konnte, und ein Ausdruck faſt kind⸗ 
lichen Entzückens zeigte ſich in Ralphs Augen. 

„Sie find ſehr freundlich, mein Herr.“ 

„Dies iſt mein Schwager, Mr. William Nollis, 
unſer berühmter indiſcher Gaſt. 

Ralph verbeugte ſich und Mr. William erhob ſich ein wenig 
von feinem Lehnſtuhle und nickte ernft und langſam, ihm prüfend 
in das Geſicht blickend. 

Dann wandte ſich Marianne zu Malwine, die in einem ent⸗ 
fernteren Eckfenſter ſtand und ſich mit einem prachtvollen St. 
Bernhard⸗Hunde beſchäftigte, der fait fo groß war, wie ſie ſelbſt, 
da er mit ſeinen mächtigen Vorderpfoten auf dem Fenſterbrette 

and. 

N „Malwine, meine Liebe, könnteſt Du Nero nicht einen Augen⸗ 
blick allein laſſen? Hier iſt mein Bruder, der ſehr begierig iſt, 
Deine Bekanntſchaft zu machen. Ralph, gehe und dringe ſie 
uns her.“ 

Das war die beſtmögliche Vorſtellung, die Marianne machen 
konnte, denn hätte Malwine nur eine Ahnung von den Plänen 
gehabt, die ihres Vaters Frau gegen ſie ſchmiedete, die ſie ficher⸗ 
lich nicht hatte, fo. hätte die Einfachheit der Vorſtellung jeden 
Argwohn zerſtreut. 

Malwine trat näher, das lieblichſte, reizendfte Geſchöpf, das 
Ralph je geſehn, ihr freundliches, offenes Geſicht lächelnd empor 
gerichtet — ein fürſtliches Mädchen, deſſen Seelenreinheit, deſſen 
vornehme Erziehung und einfache Anmuth in jeder Bewegung 
ſichtbar waren. 

Sie war ſehr einfach gekleidet und doch repräſentirte die be⸗ 
ſcheidene Eleganz ihrer Toilette eine bedeutende Summe, und ein 
ſchmerzlicher Stich fuhr ihm durch das wunde Herz, bei der Er⸗ 
innerung an den Gegenſatz, der ſich ihm lebhaft aufdrängte. 

Er richtete feine Augen auf fie — Augen, in denen Bitter 
keit und unwillkürliche Bewunderung ſich ſonderbar vermiſchten 
— und vergeblich dieſes Mädchen, umgeden von all dem Luxus, 
den unbegrenzter Reichthum verſchaffen konnte mit — „ihr? im 
ihrem elenden Zimmerchen, in dem einzigen billigen, halb abge⸗ 


Ral ph, 


Es liegt auf der Hand, daß bei der kurzen Spanne gegen ihn richtig ſeien. 


| 
| 


| 
| 


| 


tungen zugeſchriebenen Aeußerungen von Machinationen Ferrens 
Boulanger erwiderte darauf, daß er bis⸗ 
her keinen Einblick in dieſe Zeitungen gehabt habe. — General 
Andlau bleibt unauffindbar; er hält ſich wahrſcheinlich bei Ver⸗ 
wandten verſteckt. Caffarel erſcheint heute vor dem militäriſchen 
Unterſuchungsrath unter Vorſitz des Generals Sauffier, welcher 
über Ausſtoßung Caffarels aus der Armee fein Gutachten abzu⸗ 
geben hat. — Die „Agence Havas“ bezeichnet die Meldungen der 
„France“, wonach der Premierminiſter Rauvier ſich der 
Caffarel'ſchen Angelegenheit bediene, um Boulanger zu kompro⸗ 
mittiren und die Demiſſion Grévy's herbeizuführen, und daß er 
zu dieſem Zwecke zahlreiche Depeſchen mit Ferry gewechſelt habe, 
als eine müßige Erfindung. Rouvier habe ſich durchaus nicht in 
dieſe Angelegenheit gemiſcht, er überlaſſe der Polizeipräfektur, 
ſowie der Gerichts behörde volle und ganze Freiheit für ihr 
Vorgehen. 


tragenen Kleide und dem Leinenkragen, den ſie jeden zweiten Tag 
wuſch — mit ihr, deren Geſicht doch niemals einen unzufriedenen 
Ausdruck gezeigt hatte. 

Ihn anblickend, ſah Malwine einen hüdſchen feinen jungen 
Mann, mit gutem Geſchmacke gekleidet, mit ernſtem, edlem Aus⸗ 
drucke, klugen, aber kummerdollen Augen, welche ſich jedoch er⸗ 
heitern, da fie ihm freimüthig entgegentrat, ihre Hand ausſtreckte, 
als er vorſchritt, um fie zu begrüßen, wie es feine Schweſter 
lachend befohlen. 

„Ich freue mich, Ihre Bekanntſchaft zu machen, Mr. Badolf“, 
ſagte ſie in ihrer ſanften, freundlichen Weiſe. — 

„Und ich beglückwünſche mich aufs Neue, ſo hoch begünſtigt 
zu ſein, mich als Gaſt auf Schönburg zu befinden“, erwiederte 
er artig, worauf ſich Malwine über die verſteckte Schmelchelei 
mädchenhaft erröthend leicht verneigte, und dann war die Vor⸗ 
ſtellung vorüber. 

Die kleine Geſellſchaft ging in eine allgemeine Konverfation 
ein, und Marianne desbachtete verſtohlen die beiden jungen Leute, 
indem fie fie nach und nach in eine von den Andern abgefonderte 
Unterhaltung verwickelte. 

Mehr als einmal bemerkte Marianne einen freundlicheren 
Blick in Malwine's Augen, ein leichtes, flüchtiges Erröthen auf 
ihren Wangen, eine ungewöhnliche Aufmerkſamkeit in ihrem Weſen, 
und, von ihrem Standpunkte der Beobachtung aus, war ſie über⸗ 
zeugt, daß der Eindruck, den Ralph auf ſie machte, nichts weniger 
als ein ungünſtiger wäre. 

Sie waren ein hübſches Paar und Mr. Nollis ſah fie mehr ⸗ 
mals freundlich und wohlwollend an, als ſie zuſammen plauderten 
und lachten und als jetzt Malwine Mr. Badolf's Bitte, ihm die 
berühmten Gewächshäuſer zu zeigen, bewilligte und die Beiden 
ſich entfernten, blickte er unwillkürlich auf Marianne und ihr 
triumphkrendes Lächeln demerkend, dachte er, was doch der Bruder 
ſeiner Geliebten für ein hübſcher, feiner Burſche ſei, und welches 
Vergnügen ſeine Geſellſchaft ihr, während der paar Tage, die ſie 
noch auf Schönburg zubrachte, bevor fie ihren beabſichtigten Ber 
ſuch in der Reſidenz abſtattete, bereiten würde. Ralph und 
Malwine ſchlenderten langſam dahin, fi hier und da aufhaltend, 
um ſich ihnen darbietende Gegenſtände, die ein beſonderes In⸗ 
tereſſe hatten, oder fich durch Schönheit auszeichneten, in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Beide ſichtlich in beſter Laune, Beide augen⸗ 


ſcheinlich fo glücklich, als Jugend, Geſundheit und Schönheit 
(Fortſetzung folgt.) 


machen können. 


Der Pariſer „Figaro“ hält trotz der Dementis den von ihm 
reproducirten Wortlaut der Neußerungen des ruſſiſchen Groß⸗ 
fürſten Nicolaus Micheilowitſch aufrecht, und der „Figaro“ iſt ein 
Blatt, welches namentlich in den Kreiſen, denen der Großfürſt 
angehört, gute Beziehungen hat. Daß die Worte des Großfürſten 
nicht für die Oeffentlichkeit beſtimmt waren, iſt wohl zu glauben, 
und daß es in ruſſiſchen Kreiſen unangenehm berührt, wenn 
ſolcherweiſe aus der Schule geſchwatzt wird, glauben wir gleicher⸗ 
weiſe. Der ruſſiſche Fürſt Woronzow behauptet in einer Zu⸗ 
ſchrift an die Wiener „Neue Freie Preſſe“ gleichfalls, daß der 
Toaſt des Großfürſten Nikolaus trotz aller Dementis wahr ſei 
und er fügt hinzu, der Großfürſt hätte ſo etwas niemals zu 
ſagen gewagt ohne ausdrückliche Ermächtigung von Seiten des 
Zaren. Der Toaſt ſpreche die Wahrheit; mit der deutſchen 
Freundſchaft ſei es vorbei, der Krieg ſei unvermeidlich. Ein 
klaſſiſcher Zeuge iſt dieſer Fürſt Woronzow nun freilich nicht, 
denn er iſt ein Heißſporn, der ſeiner deutſchfeindlichen Leiden⸗ 
ſchaftlichkeit die beſonnene Erwägung opfert. Daß aber auf die 
ruſſiſchen Dementis in Fällen, wie der vorliegende, wenig zu 
geben iſt, das haben wir in Deutſchland wiederholt erfahren; 
auch die Hetzreden eines Skobeleff und anderer ſlaviſcher Eiferer 
wurden zu vertuſchen geſucht. 

Der Gegenſatz des erwähnten Fürſten Woronzow, welcher 
der Zeitung „Poſt“ in Berlin telegraphiſch ein Hoch auf Frank. 
reich übermittelte, iſt der Fürſt Galitzin. Derſelbe hatte ſich 
vor einiger Zeit in einer Brochure, die ſich als offener Brief an 
den Pariſer „Figaro“ in Antwort auf einen Artikel jenes Blattes 
über die Theorien Katkows darſtellte, gegen das Zukunftsbild einer 
franzöſiſch⸗ruſſiſchen Allianz in ſcharfer Weiſe gewendet. Dieſe 
Brochüre liegt jitzt in zweiter Auflage vor, die eine weſentliche 
Erweiterung erfahren hat. Auch Fürſt Galitzin wagt keine 
Sympathien für Deutſchland auszuſprechen; wenn er eine ruſſiſch— 
franzöſiſche Allianz abweiſt, jo geſchicht das nur vom Standpunkte 
der ruſſiſch⸗konſervativen Intereſſen. Ein Bündniß mit Frank⸗ 
reich wäre nur ein ſolches mit der rothen Republik, die für 
Rußland nichts thun könne. In der tulgarıfchen Frage könne es 
nur eine vage Neutralität bieten; überhaupt habe es nur Worte 
für Rußland, keine Thaten, wie ſich das bei der Bewegung gegen 
die ruſſiſchen Werthe in Deutſchland gezeigt. Das reiche Frank⸗ 
reich habe nichts gethan, um den Kours der ruſſiſchen Papiere 
aufrecht zu erhalten. 
inneren Verhältniſſe Frankreichs geäußert, ſpricht er ſich über die 
Wirkungen einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz für den Kriegsfall 
aus. Wozu kann uns in ſolchem Fall die Allianz Frankreichs 
nützen? fragt er. „Wir ſind durch eine ungeheure Entfernung 
geſchieden, jeder kann auf eigene Fauſt handeln; 
ſchaft der Waffen und Schlachtfelder, noch Waffenbrüderſchaft 
gäbe es . . .. Eine Allianz mit Oeſterreich gegen Preußen, mit 
Preußen gegen Oeſterreich, das hätte einen praktiſchen Sinn im 
Krieg. 


Der politiſchen Idee einer ruſſiſch-⸗franzöſiſchen Allianz tritt Fürſt 
Galitzin ſchließlich mit dem Satze entgegen: „Mil Frankreich, 
das ſich vorbereitet, das Feſt feiner blutigen Revolutionen zu ber 
gehen, ſollen wir uns verbinden, vielleicht die Schreckensthaten 
und den Königsmord mitfeiern?“ Die Auseinanderſetzungen des 
Fürſten Galitzin ſind ſicher ſehr ſchätzenswerth; 
fie uns beruhigen, wenn fie in Rußland ſelbſt geringſchätzig ber 
handelt werden, und wenn Blätter von einer Bedeutung wie die 
„Most. Ztg.“ das Handwerk der Deutſchenverhetzung in unge» 
ſchwächtem Maße fortſetzen? 

Wie der Pol. Kor. aus Paris gemeldet wird, entbehrt die 
Meldung einer ſeitens des franzöſiſchen Kabintts ausgegangenen 
Anregung zum Zuſammentritte einer Konferenz behufs Reviſion 
der in Betreff Marokkos 1880 in Mabris zu Stapde gekom⸗ 
menen Konvention jeder Begründung. 

Aus Konſtantinopel vorliegende Nachrichten melden, daß die 


Nachdem ſich Fürſt Galitzin über die 


weder Gemein⸗ 


Aber eine Allianz mit Frankreich könnte einzig unſere 
Aktionsfreiheit vernichten, die ſo unbedingt nöthig im Kriege iſt.“ 
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aber wie ſollen 


Pforte weitere Verhandlungen mit Rußland betreffs der bulgas | 


riſchen Frage als ausfihtslos erachte und ſich darauf be- 


ſchränken werde, die ruſſiſchen Vorſchläge den Mächten einfach, 
Emir, welcher ihn an den ruſſiſchen Gouverneur von Murghab 


mitzutheilen. 
Daß das ruſſiſch⸗engliche Abkommen über die Feſtſetzung der 


afghaniſchen Grenze nur als Proviſorium zu betrachten ſei, war 


von vornherein anzunehmen. 
in jenen Gebieten Zentralaſiens herrſchen, 
immer möglich fein, einen plaufiblen Vorwand an der Hand zu 


haben, um einſchreiten und eine anderweite Grenzregulirung for⸗ 


dern zu können. Eine ſolche Gelegenheit wird jetzt dadurch vor⸗ 


Bei den unſicheren Zuſtänden, die 
wird es Rußland 


bereitet, daß ruſſiſche Unterthanen in großer Zahl nach der 


afghaniſchen Stadt Herat dirigirt werden. Dieſelben geben ſich 


als Kaufleute aus und ihre Niederlaſſung läßt ſich umſoweniger 


hindern, als der Emir zu ſchwach iſt, um in irgend welcher 
Weiſe einzuſchreiten. Der afghaniſche Kronprätendent Eyub Khan, 
der ſich dem perſiſchen Gewahrſam entzogen hatte, hat bislang 
keine Erfolge erzielt. 
iſt er ſelbſt in der Wüſte umgekommen. 

Aus Maſſo wah vrrlautet von italieniſcher Seite (nach der 
„Voſſiſchen Zeitung“), daß der franzöfifhe Konſul Soumagne, 
der nach der Schlacht von Dogali anſcheinend für immer abbe— 
rufen wurde, weil er den Abeſſiniern zu freundlich geſinnt war, 
dorthin zurückkehren werde. — Mehrere Stammhäupter von Ras 
Alula ſind abgefallen, weil ſie dem neuen Kampfe gegen Italien 
abgeneigt ſeien. 

Der Reichspoſtdampfer „Preußen“, durch deſſen Feſtlaufen 


Sein Gefolge iſt zerſtreut, möglicher weiſe 


die bereits gemeldete Sperrung des Suez⸗Kanals herbel⸗ 


geführt wurde, kam unbeſchädigt wieder los und iſt nach Aden, 


weitergegangen. 

Aus News York wird gemeldet, daß das amerikaniſche 
Kriegsſchiff „Adams“ Befehl erhielt nach Samoa abzugehen. 
Dieſe Meldung muß einiges Aufſehen machen, da deutſcherſeits 
ausreichende Garantien für Aufrechterhaltung des vertragsmäßigen 
Verhältniſſes auf Samoa gegeben find, Das deutſche Vorgehen 
gegen den „König“ Malietoa war nur gegen die Perſon deſſelben 
gerichtet. 


— Die Rückkehr Seiner Majeſtät des Kaiſers von Baden⸗ 
Baden nach Berlin wird am 20. ds. erwartet. Die Abreiſe von 
Baden fol am 19. erfolgen, fo daß Se. Majeſtät den Geburts- 
tag des Kronprinzen in Baden-Baden im Familienkreiſe feiern 
wird. Definitive Beftimmungen find noch nicht getroffen. Das 
Befinden Ihrer Majeſtäten der Kaiſerin iſt nach den vorliegenden 
Berichten leider kein günftiges, doch hofft man, daß bald eine 
Beſſerunz eintreten werde. 

— Im Haushalt der Frau Prinzeſſin Wilhelm darf niemals 
das Schwarzbrod aus ihrer ſchleswig⸗holſteiniſchen Heimath fehlen 


58 382 105 Mark. 


und jede Woche geht, wie wir den „Schl. Nachr.“ entnehmen, 


eine Sendung Schwarzbrod ans Louiſenlund, von dem Pächter 
der dortigen Gaſtwirthſchaft, Herrn Witt, nach Pots dam au die 
prinzliche Hofhaltung. 

— Am Montag iſt auf einer Erholungsreiſe in Gotha der 
Landtagsabgeordnete von Bismarck- Flatow, Senatspräſident des 
Oberlandesgerichts in Breslau an den Folgen einer Gehirnhauts⸗ 
eutzündung plötzlich verſtorben. Seine Beerdigung erfolgt morgen 
hier in Berlin. Der Verblichene, ein Vetter des Reichskanzlers, 
war 63%, Jahr alt und vertrat den Wahlkreis Flatow-Deutſch⸗ 
Krone im Abgeordnetenhauſe. Die freikonſervative Fraktion, 
welcher der Verſtorbene angehörte, verliert mit ihm ein hervor⸗ 
ragendes Mitglied. 

— Als amtliches Reſultat der Reichstags-Erſatzwahl im 
zweiten Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Liegnitz wird aus Sagan 
vom Mittwoch gemeldet: Im Ganzen ſind 12 793 Stimmen ab⸗ 
gegeben worden. Davon erhielt Ober-Bürgermtiſter v. Forckenbeck 
(deutſchfreiſ.) 7617, Amtsrath Reinecke (natlib.) 5158 Stimmen. 
Erſterer iſt mithin gewählt. 

— Der neu ernannte Geſandte für Darmſtadt, Freiherr 
v. Thielmann, und der Gouverneur von Kamerun, Freiherr 
v. Soden, werden ſich demnächſt von hier auf ihre Poſten degeben. 
Dieſer Tage nahmen beide an einem Diner beim Staatsſekretär 
Grafen Bismarck Theil. 

— Die Nacrichten über die Inangriffnahme verſtärkter Be⸗ 
feſtigungen um Graudenz und Thorn werden, wie die „Danziger 
Zeitung“ meldet, in unterrichteten Kreiſen mit dem Hinzufügen 
beftätigt, daß es dabei fich um die Ausführung eines ganzen 
Syſtems von Vorſchlägen bandeln dürfte, welche vor langer Zeit 
die Feſtungsbaukommiſſion unter Vorſitz des Kronprinzen gemacht 
und der Entſcheidung des Kaiſers unterbreitet hat. In Zuſammen⸗ 
hang damit ſtand die Reiſe des Kriegsminiſters in die öſtlichen 
Provinzen, welcher die dortigen Befeſtigungen in Augenſchein ges 
nommen hatte. Es heißt, die Ausführung der geplanten Bauten 
würden im Frühjahr in Angriff genommen werden. 

— Das Reichsgericht zu Leipzig hat das Urtheil des Elber⸗ 
felder Landgerichts gegen den Paſtor Thümmel in Remſcheid und 
den Redakteur Wiemann aufgehoben und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung an das Landgericht zu Caſſel verwieſen. Die Ge— 
nannten waren wegen Schmähung der katholiſchen Kirche ver- 
urtheilt worden. 

Bonn, 13. Oktoker. Wie die „Bonner Zeitung“ meldet, 
ſind die Biſchöfe von Salisbury und Liechfield, Dr. Wordsworth 
und Dr. Mac Lagan, hier eingetroffen, um mit dem Biſchofe 
Reinkens über die Beziehungen zwiſchen der anglikaniſchen und 
altkatholiſchen Kirche zu konferiren. 

München, 13. Oktober. Der Finanzausſchuß genehmigte den 
geſammten Militär-Etat nach den Anträgen der Regierung mit 


Straßburg i. E., 12. Oktober. Bürgermeiſter Back nahm 
die Kandidatur für den Bezirkstag an. Die Wahl findet am 29. 
und 30. Oktober ſtatt. 

Bremen, 13. Oktober. Die Rettungsſtation Rügenwalder⸗ 
münde telegraphirt: Am 12. Oktober von der deutſchen Schaluppe 
„Liberty“, Kabitän Rades, geſtrandet öſtlich der Wippermündung. 
die aus 2 Perſonen beſtehende Beſatzung gerettet durch den 
Raketenapparat. 


Ausland. 
Wien, 13. Oktober. Der Erzherzog Johann Salvator hat 
in England einen Schooner gekauft, mit welchem er eine mehr— 
monatliche Sesreiſe zu wiſſenſchaftlichen Zwecken unternehmen wird. 
Belgrad, 13. Oktober. 50 Arnauten überfielen an der 
Grenze des Jablanizaer-Bezirkes eine ſerbiſche Patrouille mit dem 
Bezirksbeamten an der Spitze, wurden jedoch nach heftigem 
Kampfe zurückgeworfen. 
London, 13. Oktbr. Einer Depeſche des „Reuter'ſchen Bureau“ 
aus Kabul zufolge zogen dreihundert ruſſiſche Unterthanen unter 
Olyed Jakub Ali in Herat ein. Dieſelben behaupteten Kaufleute 
zu ſein. Der Gouverneur von Herat berichtete darüber an den 
wies. Die Antwort des letzteten iſt bis jetzt noch nicht eingetroffen. 
London, 13. Oktober. Wie der „Times“ aus Tientſin vom 
12. d. gemeldet wird, iſt die chineſiſche Regierung definitiv von 
dem zwiſchen Li-Hung⸗Chang und einem amerikaniſchen Syndikate 
abgeſchloſſenen Vertrag zur Gründung einer chineſiſch⸗amerika⸗ 
niſchen Bank zurückgetreten. 
Mitchelftown, 13. Oktober. In der Unterſuchung über die 
Todesurſache der bei den letzten Ruheſtörungen getödteten drei 
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Perſonen gab die Jury geſtern das Verdikt auf Todtſchlag mit 


Vorkedacht, begangen von dem Chef der Lokalpolizei und den fünf 
Poliziſten, welche auf die Menge geſchoſſen, ab. 

Rom, 12. Oktober, Abends. Wie die „Riforma“ meldet, 
ſpendete Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm für die Armen in 
Meſſina 10 000 Mark. 

Algier, 12. Oktoder, Abends. Der hieſigen Zeitung „La 
Vigie“ zufolge, hätte der Marineminiſter die Errichtung von 
Torpedo⸗Stationen in Algier, Oran und Bona angeordnet, 

New⸗Nork, 12. Oktober. Ein Orkan richtete an der Weſt⸗ 


| 
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küſte Mexikos beträchtlichen Schaden an, unter anderem wurde die | 


Stadt Quelite (Provinz Sinaloa), die gegen 8000 Einwohner 
zählt, faßt gänzlich zerſtört, viele Menſchen find dabei ums Leben 
gekommen. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Adams“ erhielt 
den Befehl, nach Samoa abzugehen. — Die Sozialiſten werden 
Montag Abend am Union⸗Square eine Verſammlung abhalten, 
um gegen die Haltung der Polizei während des am letzten Sonn⸗ 
abend ſtattgehabten Meetings zu proteſtiren. Nach den jetzt 
vorliegenden Meldungen ſind bei der Eiſenbahnkataſtrophe unweit 
North Judſon in Indiana insgeſammt 9 Perſonen ums Leben 
gekommen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Argenau, 13. Oktober. (Straßenüberfall. Feuer.) Am 
vergangenen Sonnabend kehrten die beiden Büdner Bohlmann und 
Hubert aus Weißenberg, welche in der Zuckerfabrik Wlerzchoslawlee 
arbeiten, mit ihrem Wochenlohne in der Taſche ſpät Abends nach 
Hauſe zurück. Da wurden ſie in einer einſamen Gegend von einem 
Manne überfallen und mit einem Knüttel geſchlagen. Während nun 
Hubert davonlief, ſetzte ſich Bohlmann zur Wehr, faßte den Ans 
greifer und warf ihn ſchließlich zu Boden. Doch nun erhielt Letz⸗ 
terer auf ſein Geſchrei durch einen andern Mann Beiſtand und 
Bohlmann mußte unterliegen. Er wurde von den beiden Wege 
lagerern auf das Schrecklichſte zugerichtet. Außer mehreren Löchern 
im Kopfe iſt ihm der eine Daumen durchgediſſen; dazu iſt er der» 
maßen zerſchlagen, daß er kaum ein Glied rühren kann. Hatte doch 
der erſte Wegelagerer während des Kampfes geſagt: „Ganz todt 
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in dem Arbeiter Urbaniat aus Kempa ermittelt. 
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Marienburg, 12. Oktober. (Ein ve Di zur ( 
chenſchmuck.) Auf der Oſtbahnſtrecke Marienburg 75 in he Mi 2 
Montage die Paſſagiere des Vormittagszuges 55 auf feelent 10 
Schrecken verſetzt, daß zwiſchen Alifelde und hie Sichen 9. U 


plötzlich das Nothſignal ertönte und der Zug dale Bu 
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wurde. foren, W f * 
ſich die Eiſenbahnſchienen als Ruheplätzchen er Rocomattopl u 
felief, daß ihm niet einmal der ſcride Ton BE nme 
wecken vermochte. Zum Glück jedoch bemerkte 107 300 wa i 
das Fahrthinderniß noch rechtzeitig und konnte d Natürlich Auen 
Schritte vor dem Schlafenden zum Stehen bringen ud nicht e Mu 
verſucht, den Menſchen zu ermuntern, da dieſes 5 welter , Jar] 
ſchob man ihn einfach bel Seite, wo er ſchelnbar “ ele u 


Dieſer Menſch muß, nach einem alten Sprichwort du noc l, te 
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Ulti herbſtlichen Gedanken! — Welcher Unterſchled zwiſchen 
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nden gewählt. Für die vom Mutterhauſe ab⸗ 
Johann menpflegerin Schweſter Johanna Pfigner tritt 


kor. er. f omeikat ein. — In der Zeit vom 7. Septbr. 
Capfänger; 0 Unterftügungen gegeben in baar: 69,65 Mt. 
iv, 5 0 Rationen Lebensmittel im Werthe von 34,90 
in ae, 8 Pfd. Cichorien, 5 Pfd. Reis, die von einer 
ben Weln, die von 3 Wohlthätern geſchenkt 
wechselnd = erhielten Kleidungsſtücke; 5 Familien in 28 
u. Beſuche Aich Mitagseſſen. Die Vereinspflegerin machte 
oben ah n außerorventlihen Zuwendungen gingen ein 
de vn Dis 70,50 Mk. baar von 12 Wohlthätern, 
Drehen 1 Gebern, 1 Bettgeſtell mit Matratze, 2 Kopf . 
ne- Atmen teppdecke von einem Geber. — Die Wohnung 
pflegerin iſt wie bisher Tuchmacherſtr. 179 part. 
Abend Handwerker⸗Verein) eröffnete mit 
ommende W m Nicolal'ſchen Lokale ſeine Vereinsthätigkeit 
interſemeſter. Die zahlreich erſchienenen Mit. 

; er di orſitzende des Vereins, Stadtrath Behrensdoiff, 
nung müpfend zahlreiche Berheiligung ausdrückend und daran 
den Verein , daß auch im kommenden Semaſter ein reges 
ſſuch ee werde. Im weiteren empfahl der Vor- 

En n Ausſicht geſtellten Vortrags von Audreas 

a edenen 5 „Eine kunſt⸗ und kulturhiſtoriſche Darſtellung 
derfa erſchluß - Einrichtungen mit Demonftrationen,* 
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— „Der Dichter Chriſtian Daniel 
Zwiſchendecken der Wohnungen 
ſowie die Mittel zur Verhin⸗ 
(Moritz); „Ueber Afrika und die 
daſelbſt“ (Prowe.) Vergnügun⸗ 
Wirte Januar er. ſtattgehadten Stiftungs⸗ 
interſemeſter 5 und im Sommerſemeſter 4, 
un uzmünd gemeinſame Dampferfahrt ſtromaufwärts bis 
eiſten dieset 95 zurück nach Schlüſſelmühle, ſtatigefunden. 
udwerker. creo benden verdankt der Verein der Lieder⸗ 
belt us und deſſen Unterſtützung eine weſentliche 
1 33 gebotenen Vergnügungen, Unterhal⸗ 
e der Intereſſen der Fortbildungs⸗ 
d ache ur ere des un über 
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urſus elegenheit verſäumt und dies beſonders zur 
deren J. dur Erlernung der Stenographie für Vereins⸗ 
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dle en Ge ziemlich rege genannt werden. In erſter 
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ouräge 1 Vereins geſtellt und durch intereſſante und 
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händler Schwartz iſt es gelungen, den Harfenſpieler Herrn W. Poſſe, 
Mitglied der Königlichen Oper in Berlin, zu einem einmaligen Concert 


am 28. d. Mts., zu gewinnen. Die Eigenartlgkeit dieſes Harfen⸗ 
concerts, in welchem einige große Compoſitionen unſerer bedeutendſten 
Tonmeifter zum Vortrag kommen, wird gewiß nicht verfehlen, am 
genannten Abende ein zahlreiches Auditorium in dem Vietoria-Saale 
zu verſammeln. Die Aſſiſtenz bei dem Concert wird einer hieſigen 
Militärkapelle übertragen werden. 

— (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ſtellten ſich die Preiſe für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
1,70 Mk. pro Centner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl⸗ 
rabi 15 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Wachshohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Wrucken 10 Pf. pro 4 Stück, 
Tomaten 25 Pf. pro Mandel, Gurken 25 Pf. pro Mandel, Pfeffer⸗ 
gurken 10 Pf. pro Mandel, Senfgurken 0,90—2,00 Mk. pro 
Mandel, Weißkohl 2,40—4,80 Mk. pro Schock, Wirſingkohl 5 Pf. 
pro Kopf, Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Braunkohl 5— 10 Pf. 
pro Kopf, Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro 
Bund, Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Kürbis 10—60 Pf. pro Stück, 
Birnen 10—25 Pf., Apfel 5— 15 Pf., Pflaumen 5—8 Pf. 
pro Pfd., Pfirſiche 20—.80 Pf. pro Pfd., Champignon 20 Pf. 
pro Mandel, Relzken 20 Pf. pro Mandel, Steinpilzen 15 Pf. 
pro Mandel, Butter 80—1,00 Pf. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro 
Mandel, Hühner alte 1,80—2,00 Ml., junge 1,00 — 1,90 Mk., 
Tauben 60 Pf., Enten lebend 1,50 bis 3,00 Mk., geſchlachtet 
1,80—4,00 Mk., pro Paar, Gänſe lebend 4 Mk., geſchlachtet 
3,00—4,50 DE, pro Stück, Rebhühner 2 Mk. pro Paar, Hafen 
3,00 —4,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfd: Weißſiſche 25 Pf., 
Hechte 50—60 Pf., Schleie 50 Pf., Barſe 20--60 Pf., Zander 
80 Pf., Breſſen 40 Pf., Barbinen 40 Pf., Karauſchen 50 Pf., 
Quappen 40 Pf., Aal 1 Mk. Krebſe kl. 50 Pf. pro Schock. 

— (Strafkammer.) In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurden 1) der Beſitzer Johaun Zaremdski aus Siemon 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu 2 Monaten Gefängniß und zu 20 
Mark Geloſtrafe eventl. 4 Tagen Gefängniß verurtbeilt, 2) der Ein⸗ 
wohner Michael Wyzykowski, der Einwohner Martin Gleszyuski, 
aus Otloczyn, und der Käthuer Ludwig Gliwinskl aus Schillno 
wegen Vergehens gegen das Zollgeſetz, jeder zu 1200 Mack eventl. 
100 Tagen Gefängniß, ſowie zu einer Zuſatzſtrafe von einem Monat 
Gefängniß verurtheilt, 3) die Hebeamme Amalie Thereſe Kremin aus 
Kl.⸗Waldau, wegen Beleidigung in zwei Fällen zu 8 Wochen Ge- 
fängniß, 4) der Käthner Martin Konzewitz aus Kiſen, wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls, im Rückfalle, zu 3 Monaten Gefängniß und 5) 
die Fleiſchertochter Bertha Twaragowskl, der Fleiſcher Felir Twara⸗ 
gowski und der Beſitzer Hubert Ruczinski, ſämmilich aus Gorzno, 
wegen Verlitzung des Einfuhrverbots, Bertha Twaragowski zu 20 
Mark eventl. 4 Tagen Gefäugniß, Felix Twaragowski zu 180 Mk. 
eventl. 18 Tagen Gefängniß und Ruczinski zu 600 Mark eventl. 
60 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— (Feuerwehr ⸗Uebung.) Unfere Notiz in der vorgeſtrigen 
Nummer unſeres Blattes, betreffend die auf die beiden nächſten Sonn⸗ 
tage ange ſetzten Uebungen der Spritzenmannſchaften halten wir trotz 
der von der „Thorner Zeitung“ gebrachten Berichtigung aufrecht. Es 
findet alſo am Sonntag den 16. d. Mts. die Uebung für die Manns 
ſchaften der Spritzen Nr. 1 und 3, und am nächſtfolgenden Sonntag 
für die von Spritze Nr. 2 ſtatt. Die berichtigende Notiz der 
„Thorner Zeitung“ beruht alſo auf einem bei ihr nicht ungewöhn⸗ 
lichen Irrthum. 

— (Polizeibericht.) Berhaftel wurden 2 Perſonen. 

— (Gefunden) wurden: 1 paar braune Damen⸗-Glace⸗ 
Handſchuhe in einem Geſchäft der Aliſtadt, 1 Portemonnale mit 
8 Mt, Inhalt bei der altſt. evangel. Kirche, 1 Zehnpfennigftüd in 
dem Brlefkaſten an der Halteſtelle Thorn, 1 Okular von einem Fern⸗ 
rohr auf dem Altiſtädt. Markt. — Ein kleiner grauer Hund It 
Tuchmacherſtraße 149 zugelaufen. 

Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 8. Oktober. (Ein großer Handwerkercommers) fand 
am Sonnabend als nachträgliche Feier des Bismarck⸗Jubiläums im 
Buggenhagen'ſcheu Kaiferfaale ſtatt. Der Saal war mit den Fahnen 
der Innungen finnig und feſtlich geſchmückt, die Bühne war in einen 
Lorbeerhain verwanpelt, hinter welchem die Muſik placirt war, währ 
rend im Vordergrund in reicher Drapirung die Büſten des Kaiſers, 
des Kronprinzen und Bismarck's prangten. Zu beiden Seiten des 
Proſceniums hatte man die Banner der Gaſtwirths- und der Drechsler⸗ 
Januung, welche ſich durch Farbenpracht und kunſtgerechte Stickerei 
auszeichnen, angebracht. Im Saale hatten vor der Bühne die In» 
nungsvorſtände, an ihrer Spitze Obermeiſter Brandes, der den Vor⸗ 
fig führte, plaggenommen, an langen Tafeln ſaßen wohl über 1000 
Perſonen, welche in begeiſterter Stimmung an den Geſängen theil- 
nahmen und mit Enthuſtasmus den Feſtreden folgten. Den Kaiſertoaſt 
brachte nach dem Geſange des Kalſerliedes Obermeiſter Faſter von 
der Scornfteinfeger-Innung aus, den Toaſt auf den Fürſten Bis⸗ 
marck Odermeiſter Brandes, der den Reichskanzler ats Schöpfer und 
Beſchützer der Innungen feierte. Mit großem Beifall wurde die Abs 
ſendung einer Depeſche an den Fürſten Bismarck beſchloſſen, in wel⸗ 
cher die Vertreter der Junungen „die treueſten Feſtgrüße zugleich mit 
dem Wunſche darbringen, es möge zum Heile des theuren Vaterlandes 
und zum Segen unſeres Handwerks von einer gütigen Vorſehung 
Ew. Durchlaucht beſchieden ſein, in unverminderter Kraft und bei 
friſcher Geſundheit die Goldene Jubelfeler begehen zu können. 

Berlin, 13. Oktober. (Der Afrikareiſende Lieutenant Wißmann), 
welcher Afrika zum zweiten Male von Weſten nach Oſten glücklich 
durchquert hat, iſt am Dienftag zu kurzem Aufenthalt eingetroffen. 
Der unerſchrockene Reiſende gedenkt ſich zunächſt nach Brüſſel zu bes 
geben, um dem Könige von Belgien, in deſſen Auftrage Wißmann's 
letzte Reife unternommen wurde, Bericht zu erſtatten. Sodann be- 
abſichtigt Lieutenant Wißmann auf kurze Zeit zu ſeiner Mutter in 
ſeine Heimath zu reiſen, um dann in etwa zwei Wochen in Berlin 
einzutreffen. Der unermüdliche Forſcher hat auf ſeiner letzten Reiſe 
wiederum größere Sammlungen erworben, von denen ein Theil be⸗ 
reits früher hier eingetroffen, ein Theil noch unterwegs iſt. 

München, 12. Okiober. (Die Rektorate der hieſigen höheren 
Lehranſtalten, humaniſtiſchen Oymnaſien und Realgymnaſtum, haben 
die Anordnung erlaſſen, daß die Schüler der betreffenden Anſtalten 
Abends 7 Uhr nicht mehr auf den Straßen geſehen werden dürfen. 
Das Rektorat des Lultpold⸗Gymnaſiums hat dieſe Stunde auf Abends 
6 Uhr verlegt. 

Petersburg, 9. Oktober. (Prozeß.) Im März d. J8. hatten 
Bauern eines Dorfes im Kreiſe Juſſar (Gouvernement Penſa) in 
förmlicher Verſammlung die Ermordung des gutsherrlichen Verwalters 
beſchloſſen und auch ausgeführt. In Folge deſſen wurden 30 Bauern 
dem Kriegsgerichte überwieſen, welches 14 derſelben wegen vorbedachten 
Mordes zum Tode durch den Strang und die Gemeinde⸗Aelteſten 
ſowie den Dorfſchulzen wegen äußerſt fahrläſſiger Amtsführung zu 
Zuchthaus mit 3 ep. 3 Jahren verurtheilte. 14 Angeklagte 
wurden freigeſprochen. 
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Mannigfaltiges. 

(Von einem eigenartigen Kontrollapparat) erzählt 
das „W. Froͤbl.“ folgende heitere Geſchichte. Am Sonntag produ⸗ 
zirte ſich in einem Wiener Gaſthauslokale eine Volksſängergeſellſchaft, 
für welche nach jeder Nummer ein langbeiniger Sänger im Vublikum 
die Runde machte, um mit recht ungeſchminkten Manteren den Obo⸗ 
lus einzufordern. Mit ſeinem rechten Arm hielt er jedem Gaſte den 
Teller unter die Naſe, und wo dieſe ſtumme Beredſamkeit keinen Er⸗ 
folg hatte, ließ er es auch wohl an ſaftigen Ermunterungsworten 
nicht fehlen. Die linke Hand aber hielt er krampfhaft geſchloſſen; 
in dieſer funktlonirte nämlich der Kontroll⸗Apparat, welchen ihm feine 
Kunſtgenoſſen mitgegeben hatten, um die Ehrlichkeit ihres Kollegen 
vor gar zu harter Verſuchung zu bewahren. Diefer Apparat lleß 
an Einfachheit nichts zu wünſchen übrig; die Zigeuner praktiziren 
ihn, wenn ſie irgendwo aufſpielen und einen zum Abſammeln aus⸗ 
ſenden, wohl ſeit den Zeiten des Mittelalters. Er war eine — 
lebendige Fliege, welche ihm bei feiner Ausfahrt aus der Garderobe 
in die Hand gegeben worden und welche er verpflichtet war, bel der 
Rückkehr von ſeinem Sammelpfade wieder mitzubringen, als Beleg, 
daß die Kaffe ſtimme. So hoffte man auch der unliebſamen Mög⸗ 
lichkeit zu begegnen, daß er irrthümlicherweiſe einiges Kleingeld ftatt 
in den Teller — in feine Hoſentaſche gleiten laſſe. Er kam zurück, 
lieferte ebrlich die lebendige Fliege und auch den Teller ab — dennoch 
gab es Streit. Ein beſonders Mißtrauiſcher und Feinhörlger bes 
bauptete nämlich, daß die mitgegebene Fliege in einer viel tieferen 
Tonart geſummt habe, als die abgelieferte, font nicht dleſelbe ſei. .. 


delegrapbiſce Pepeſgen der E. orner Freſſe. 
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N Wolff's Telegraphenbureau 

Paris, 14. Oktober. In der Caffarel⸗Affaire 
vernahm der Unterſuchungsrichter geſtern auf den 
Antrag Wilſons die Frauen Natazzi und Limouſin 
und den Freiherrn v. Kreittmayr. Dieſelben erklär: 
ten ſüämmtlich in Gegenwart Wilſons, daß die Be: 
ſchuldigungen gegen deuſelben falſch ſeien; dieſe 
Beſchuldigungen ſeien lediglich in der Hoffnung 
e daß die Sache dadurch unterdrückt 

erde. 

Clermont⸗Fer rand, 14. Oktober. General 
Boulanger telegraphirte auf erneute Aufforderung 
des Kriegsminiſters: er habe die ihm von Zeitungen 
zugeſchriebenen Aeußerungen gethan. 

Paris, 14. Oktober. Nach hieſigen Blät⸗ 
tern erhielt Boulanger einen dreißigtägigen ſtreugen 
Arreſt; der Miniſterrath wird ſpäter beſchließen, 
ob Boulanger ſeines Kommandos zu eutheben ſei. 
1 kehrt vorausſichtlich Sonnabend nach Paris 
zurück. 


Ju die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſen-⸗Bericht. 
Berlin, den 14. Oktober. 


)_87. 
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Fonds: ſchwach. | | 
Ruſſ. Banknoten ER 179—70 179—95 
Warſchau 8 Tagge 179— 25179 —70 
Ruf. 5% Anleihe von 1877 fehlt. 98—20 
Boln, Pfandbriefe 5% 5 55 — 60 55—60 
Poln. Liquidationspfandbriefe. 50-70 50—50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ¼ % 97— 80 97—-90 
Poſener Pfandbriefe 4% . 102— 102 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten. N 162— 65] 162—95 

Weizen gelber: Dir. Noubr.. . 2. .  |154—25|153—50 


MWARMRa N „ f „ 168 RED 

ore n ef 82—50] 82—50 
Roggen: loko 114— 113— 

Oktbr.⸗Novbr. 113—50114— 


Noobr.⸗Dezbr. e 
April. Mai 
Nüböl: Oktbr.⸗Novbr. e e 0 

April Ma!!! 


114—25114—25 
122—25122—25 
47—80| 48 —30 


48—60ʃ 49 — 

Spin esd ri a 99—20 98— 
Novbr.⸗Dezbr. 97—60| 97—50 
Dezbr.⸗Jan. x 98— 60] 98—50 
April⸗Mal 101-2010120 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsſuß 3% pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 13 Oktober. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß flau Zufuhr 40 000 Liter. Gekündigt 20 000 
Liter Loko 95,00 M) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 95,00 M. 
Br. —,— M. Gd., 95,00 M. bez, pro Oktober 96,00 M. Br., —,.— M. 
Gd, —.— M. bez., pro November 96.00 M. Br, —,— M. Gd., —,— M. 
bez, pro Dezember 96.00 M. Br., —,— M. Gd, —, - M. bez., pro Früh⸗ 
jahr 98,50 M. Br, 97,00 M. Gd, —,- M bez. Oktober-November tranſito 
34,00 M. Gd. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 

Thorn den 14. Oktober. 


Windrich⸗ 
Barometer Therm. e⸗ 
| St. Bi 1760 vom wölkg. Bemerkung 
13. up 750.3 ＋ 77% SW 10 
| 9hp) 7498 | + 4.8 8 6 
14. Tha 748.1 1.2 W. 2 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 14. 


Oktober 1,02 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (19. p. Trinitatis) den 16. Oktober 1887. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 

Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: 

Herr Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Beichte und Abendmahl nach 

der Predigt: Derſelbe 

Kollekte zum Bau einer Kirche in Wehnershof, Parochie Hnmmerſtein. 
Vormittags 11½ Uhr: Militärgottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt Herr Garniſonpfarrer Rühle 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 

Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

0 Liebe's echtes Malz extract 
iſt bei Huſten, Heiſerkelt, Aſthma, ſowie Bruſt⸗ und Halsleiden im 
Allgemeinen Diäteticum ſeit 1866 bewährt; bei Huſten find auch 
Liebe's Malzextract-Bonbons zweckmäßig. Das 
Malzextract mit Chinin wird bei Nervenſchwäche, in der Recon⸗ 
valescenz; das mit Eisen (obne metalliſchen Beigeſchmack) bei 
Bleichſucht, Blutarmuth; das mit Kalk bei mangelnder Knochen⸗ 
bildung, engl. Krankheit; das mit Leberthran bei Stropheln; 
das mit Pepsin (Magenſaft) als reizloſes Verdauungsmittel em⸗ 
pfohlen. Original⸗Packungen in allen Apotheken (Lager Löwen⸗ 
apotheke); ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe, Dresden. 


Vormittags 9½ Uhr: 


Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: 
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Bekanntmachung. 


Den hieſigen Gewerbetreibenden 
machen wir hiermit bekannt, daß fortan 
der Unterricht in der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule ſtatt um 7¼ 
Uhr pünktlich um 7 Uhr Abends be: 
ginnt. 

Die Lehrlinge u. ſ. w. ſind dem⸗ 
näch rechtzeitig vor7 Uhr Abends 
zur Schule zu entlaſſen, widrigenfalls 
den ſäumigen Arbeitgeber die verord— 
neten Strafen treffen. 

Ferner machen wir die Herren Lehr: 
herrn und Arbeitgeber darauf auf⸗ 
merkſam, daß ſie verpflichtet ſind, die 
ſeitens der Schule an ſie ergehenden 
Aufragen betreffend die Schul⸗ 
verſäumniſſe ihrer Lehrlinge u. ſ. w. 
umgehend zu beantworten. Im Unter⸗ 
laſſungsfalle haben ſie es ſich ſelbſt zu⸗ 
zuſchreiben, wenn unter der Annahme, 
daß der Lehrherr die Schuld an der 
Verſäumniß trage, mit Feſtſetzung von 
Strafen gegen denſelben vorgegangen 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 


„Beliannkmachung. 
Warnung 12 einem Geheim⸗ 


ittel. 
Die vetehelichte Karoline Katha- 


rina Sohmidt geb. Borsds verkauft 


in Kruken mit 12 Gramm Inhalt eine | 9% 


Flechtenſalbe, welche aus weißer Prä- 


cipitalſalbe mit Opiumpulver beſteht ! 


und nach der Preußiſchen Arzneitaxe 
einen Werth von 70 Pf. hat, für den 
Preis von 2 Mark 50 Pf. 

Die Salbe kann leicht ſchädlich 
wirken; das Publikum wird deshalb 
vor dem Gebrauch derſelben ernſtlich 
gewarnt. 

Berlin den 1. September 1887. 
Der Polizei⸗Präſident.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 

niß gebracht. 

Thorn den 11. Oktober 1887. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freitag, 21. Oktober cr. 
Vormittags 11 Uhr 

ſoll in unſerem Büreau die Befeſtigung 
eines Exerzierplatzes im Rudack-Kaſer⸗ 
nement, veranſchlagt auf 2992,45 M., 
in Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen liegen in unſerem Bü⸗ 
reau aus. 

Die Arbeiten müſſen bis Ende März 
1888 vollendet ſein. 

Thorn den 14. Oktober 1887. 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Oeffentliche Verſteigerung 
Montag, 17. Oktober cr. 


ſollen im 950 ca. 600 leere 
Cementtonnen gegen gleich baare 
Bezahlung für Rechnung der betr. 
Cementfabriken verſteigert werden und 
iſt hierzu ein Termin auf 10 Uhr Vor⸗ 
mittags anberaumt worden. Die Be⸗ 
Lermine bekannt 


dingungen werden im 
gemacht. 
Verſammlungsort: Wallmeiſter— 
Dienſtwohnung hinter Fort J. 
Thorn den 13. Oktober 1887. 
Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 

Am Montag den 17. d. Mits. 
findet hier der Vieh⸗, Pferde⸗ und 
Krammarkt ſtatt. 

Standgeld wird nicht erhoben. 

Podgorz den 13. Oktober 1887. 


Der Magiſtrat. 
Holzverkanfstermine 


für die Beläufe Neulinum 
Schemlau wird am 


Montag, 24. Oktober cr. 
von Vorm. 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau abge⸗ 
halten werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 97 Eichennutzenden 
und 92 rm Eichen-, Buchen- und 
Kiefern⸗ Schichtnutzholz . 
an Brennholz: 239 rm Kloben, 
173 rm Knüppel, 48 rm Stöcke 
und 130 rm Reiſig verſchiedener 
Holzarten. 
Leszno b. Schönſee, 12. Oktober 1887. 
Königliche Oberförſterei. 


Ein Terrier, 


und 


weiß, am Kopfe ſchwarz gezeichnet, auf Be 


den Namen „ZFilax“ hörend, hat ſich 
hierher verlaufen. 
Gerberſtr. 267 b, parterre links. 


, 3000 Mk. 


ſtück zur erſten Stelle per ſofort zu ver⸗ 


Abzuholen Große 5 


a’ find auf ein ländliches Grund: | 


Dienſtag, 18. Oktober cr. 

Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der Pfandkammer des 

hieſigen Königl. Landgerichts 
Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle, 
einige Spinde, 2 Tombänke, 
verſchiedene Bier⸗ und Wein⸗ 
flaſchen, Glaſer, Unterſätze 
ſowie 4 Bände Brockhaus! 
Konverſations-Lexikon und an⸗ 
dere Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 

Witze, Gerichtsvollzieher. 


Sauber und feſt gearbeitete 


Herren ⸗Zugſtiefel 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Wunsch. 


. 3 5 263. 


wird. 95 ER 
Thorn den 10. Oktober 1887. 8 
E 4 
1 


— 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Jagd 
in der Feldmark Mlynietz vom 1. 
November 1887 bis dahin 1890, iſt 
ein Termin auf Sonnabend den 
22. Oktober cr. 3 Uhr Nachmittags 
im Schulzenamte hierſelbſt anberaumt, 
wozu Pachtluſtige hiermit eingeladen 
werden, mit dem Bemerken, daß die 
Verpachtung meiſtbietend gegen baare 
Zahlung erfolgen ſoll. 

Mlynietz den 14. Oktober 1887. 

Der Gemeinde⸗Vorſtand. 


Ausverkauf. 
Möbel, Betten pp. 


umzugshalber. 


2 ſches Haus 


Bromb. much II. EX 


Schwarze Cachemitrs in reiner Wolle (extra breit) 
Schwarze Seideuftoffe (reine Seide) oui von 2.30 ont. an. 
Farbige Kleiderſtoffe in gut tragbaren Mualitäten out. von 50 Pf. an. 


Hervorragende Neuheiten 
in Kleiderſtoſſen und Beſätzen 


ganz beſonders preiswerth. AB 
Reinwollene Hemdenflanelle Mir. von 75 Pf., Elle von 50 Pf. an. 


Sämmtliche Leinenwaaren 


in den auen Fabrikaten P konkurrenzlos billig. 


Gardinen 


Detail-Verkauf zu Engros-Preisen. 


Um mein e Lager 


x haltbaren Qualitäten, 


Mit dem bentgen Sage habe ich 
mich in Mocker im Beldatsch'ſchen 


Hauſe als 


Maler 


niedergelaſſen und empfehle mich zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchla⸗ 
gender Arbeiten, prompte und reelle 


Bedienung zuſichernd. 
Hochachtungsvoll 
II. Runge. 


Billigste Bezugsq nellel 


Mtr. von 1,20 Mk., 
Elle von 80 Pf. an. 


in nur beſten Qualitäten und neueſten Muſtern ſehr preiswerth. 


8. DAVID, 


| Breitestr.456, vis-A-vis der Brückenstr. 


Die Berliner 


Damen Mäntel: 


Breiteſtr 


empſiehlt: 


NORMA 


Mikado 


Fabrik 


1 Treppe, 


= yvis-4-vis von Herren C. B. Dietrich & Sohn, 


Herbſl-Paletots, in den ſchönſten Ausführungen, von 5 Mark an. 


Farinelli-Jaquets, 


ee, in den neueſten Deſſins. von 5 Mark an. 


Menheit Ye Saifon, unübertrefflich in 
Eleganz und Tragbarkeit, von 10,75 Mark an. 


Wintermäntel, neueste Facons, von 8 M. an. 


Rad-Mäntel, 


aus reinwollenem Soleik mit eleganteſtem Yelzkragen en Steppfutter, 9 Mark. 
Großes Sage in Kinder⸗Mäntel von 2 Mk. an 
ſowie ſämmtliche Neuheiten der Saifon 
zu wirklich enorm billigen aber ſtreng feſten Preiſen. 
Berliner Damen - Mäntel - Fre Filiale Thorn: 


breitesirasse Aas“, I. 


Etage. 


Strickwolle 


zu räumen, . dieſelbe zu 11 billigen Preiſen 1. e Ak 
1 


Ein 175 Pfund gute engl. Strickwolle in allen Jute 50 Pf. 
1 Parthie Kinder⸗Tricot⸗Morgenröckchen, Stück 
1 4 n Damen⸗Unterröcke, Stück 


Buacobows 
Neustädt. Mark 2.25, 


Mk. 3 


D 


N 
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